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Tageschronik
Nach amerikaniſchen Aeußerungen liegt die internationale

Anleihe noch in weiter Ferne.
Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes ſoll wegen eines hollän

diſchen Vorſchuſſes nach dem Haag abgereiſt ſein.

Frankreich beginnt mit der Beſetzung der von den
Amerikanern verlaſſenen Zone am Rhein.

Eine bedentſame Rede Stegerwalds über die Rechte und
Pflichten der Beamten.

Vei den geſtrigen Wahlen zur ungariſchen Nationalverſamm
lnng errang die Regiernngsépartei nach den bisherigen
Ergebniſſen einen unbeſtreitbaren Sieg.

re

Kein Optimismus in der Auleihefrage.

Eine amerikaniſche Warnung.
Paris, 29. Mai. Den beiden hier erſcheinenden ameri-

kaniſchen Blättern zufolge wird der amerikaniſche Anleihe-
ausſchuß die Zeit bis zum 31. Mai durch inoffizielle
Sitzungen ausfüllen. Eine mit dem Anleiheausſchuß in Füh
lung ſtehende amerikaniſche Perſönlichkeit erklärte geſtern
einem Mitarbeiter der „Neuyork Herald“, jede Anleihe ſei
m beſten Falle eine Angelegenheit, vie ſehr lange Zeit
erfordere. Die Welt ſollte ſich nicht durch einen durch
die Anweſenheit Morgans in Paris erweckten Optimismus
irreführen laſſen. Offenbar ſei für ein Einvernehmen ſolcher
Art die Zeit noch nicht reif. Andererſeits liege und der
Ausſchuß ſei ſich darüber in den letzten Tagen klar geworden

Urſache zu einem Optimismus vor, der ſich auf eine
Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland in der
Reparationsfrage im allgemeinen vrunde? (Derartige „An-
näherungen“ pflegen nur ſtets auf Koſten Deutſchlands zu
geſchehen).

Hermes nach dem Haag abgereiſt
Paris, 29. Mai. „Jntranſigeant“ meldet, Dr. Hermes

ei geſtern abend nach dem Haag abgereiſt. Das Blatt be
auptet ferner, dieſe Reiſe ſtünde im Zuſammenhange mit
em Plane eines Vorſchuſſes, den Holland an Deutſchland

leiſten werde, um vie Ende dieſes Monats fälligen Zah
lungen z ermöglichen. Außerdem wird behauptet, daß
dieſe Reiſe mit der Reparationsanleihe zuſammenhänge, in
der Holland eine führende Rolle ſpielen werde.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten.

Poineares vorläuſtger Verzicht auf die Ruhrbeſetzung.

Ernüchterung in Paris.

Montag, den 29. Mai 1922,

Vor der Antwort ar die Reparationskommiſſion

Um die Valnutaklanſel.
Berlin, 29. Mai. Jn h der ihm von derReichsregierung erteilten Jnſtruktion hat taatsſekretär

Bergmann in Paris bei der Reparationskommiſſion in
offiziell angefragt, ob ſie einverſtanden wäre, daß in dem
mit dem Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes vereinbarten Ent-
wurf eine Klauſel des Jnhaltes aufgenommen werde, daß
an dem 31. März als Stichtag nicht feſtgehalten werden
ſolle, wenn bis zur tatſächlichen Gewährung der Anleihe
eine weitere, nicht voranszuſehende und bedeutende Ent
wertung der Mark eintreten ſolle.

Auf die W Anfrage des Staatsſektretärs e V.
mann iſt ebenſo inoffiziell geantwortet worden, daß die
Reparationskommiſſion widerrate, den verabredeten Entwurf
der deutſchen Antwortnote durch eine ſolche Klauſel ab-
zuändern. Die Reparationskommiſſion könnte ſich damit nicht
einverſtanden erklären. Aber es ſei ſelbſtverſtändlich, daß
höhere Gewalt (force majeure) ebenſo wie für a Ab
kommen auch für dieſe Ve arungen zwiſchen der deutſchen
Regierung und dem Reparationsausſchuſſe gelten werde.

Das Reichskabinett hat daraufhin in ſeiner geſtrigen
Sitzung einmütig den Pariſer Vereinbarungen mit der
Reparationskommiſſion zugeſtimmt. Die Vereinbarungen be-
ſtehen, wie bereits berichtet wurde, in dem Entwurf einer
Antwort auf die Note der Reparationskommiſſion, in der im
März die Bedingungen für das Moratorium für 1922
bekanntgegeben worden ſind. Die Note der deutſchen Regie
rung iſt am Sonntag abend bereits nach Paris durch
Kurier abgegangen. Sie wird vorausſichtlich am heutigen
Montag veröffentlicht werden.

Hente politiſche Debatte im Reichstag.
Die dentſch nationale Auffaſſung der Lage.

Ueber die heutige Plenarſitzung des Reichstages glaubt
der „L. A.“ mitteilen zu können, daß zunächſt Reichs-
kanzler Dr. Wirth und dann Reichsminiſter des Aeußeren
Dr. Rathenau ſprechen werden. Die politiſche Ausſprache
werde ſich unmittelbar daran anſchließen und vorausſicht
lich Dienstag abend beendet werden. Während die r
poſt“ es für ſicher hält, daß die Deutſchnationalen ein Miß-
trauensvotum wegen der Haltung der e m in
der Rapallofrage einbringen werden, hält der „L. A.“ das
Einbringen eines ſolchen Antrages durch dieſe Partei für
mehr als zweifelhaft.

37 Kreiſen der Deutſchnationalen Volkspartei betrachtet
man die bisher bekannt gewordenen Vorſchläge des Finanz-
miniſters Hermes in Paris als eine neue Formulierung
unerfüllbarer Verſprechungen. Die Fixierung der inneren
Schuld auf den Stand vom 31. März und der Ausſchluß
der im Jnland zu begleichenden Sachwertleiſtungen bedeute

162. Jahrgan,

Einſtimmigkeit im Kabinett über die Pariſer Vereinbarungen.

eine Beſchaffung von etwa 150 Milliarden Goldmark, dig
immer noch unerträglich hoch wäre. Der Verzicht der Gegen
eite auf Deviſen und Goldkeiſtungen wären nur ein ſchein
arer Gewinn. Auch unter den gegenwärtigen Jene

wird an eine dauerhafte Balanz rung des Reichshaushaltes
nicht zu denken ſein. Die Tagung des Auswärtigen Aus
ſchuſſes wird Ge egenheit geben, die Echtheit der plötzlich
rer Hermes angeſchlagenen nationalen Töne des Kanz
ers zu überprüfen. Man iſt geneigt, darin das Bedauern

davon geſchwommen ſind. Anſcheinend hat Hermes in Paris
eine Karte ausgeſpielt, die Wirth ſelbſt auszuſpielen hoffte,
d ſeinen Augen T damit ein Erfolg, nämlich die Ueber
rückung des 31. Mat erztelt, den er ſelbſt gern als ſein

Verdienſt hatte in Anſpruch nehmen wollen,

Rapalo im Auswörtigen Ausſchuß.

Annahme des Vertrages geſichert.
Verlin, 29 „Mat. Nachdem der Text der Antwortnote

an die Reparationskommiſſion feſtſteht, die im Laufe des
heutigen Montag in Paris überreicht werden ſoll, haben ſich
die Beratungen zwiſchen dem Reichskabinett und den Pa
teien der Genug Konferenz und im beſonderen dem Ver
trag von Rapallo Auch die Verhandlungen d
Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstags, der Sonntag vo
mittag um 10 Uhr zuſammengetreten war, drehten
in der Hauptſache um dieſe beiden Punkte. Der Text
Vertrages von Rapallo iſt noch nicht endgültig formul
worden und daher konnte den Mitgliedern des Reichsta
die Denkſchrift darüber nicht zugänglich gemacht werden
Man hofft dieſe Denkſchrift in zwei Tagen dem Reich
tage zuſtellen zu können, Damit fällt die Erwartung, da
über dieſen Vertrag im Plenum des. Reichstags nach
großen politiſchen Ausſprache abgeſtimmt werden kann. Zwa
wird über ihn, und wahrſcheinlich ausführlich, auch in
Plenarſitzung geſprochen werden; die Abſtimmung darü
dürfte jedoch, wie man in parlamentariſchen Kreiſen
nimmt, erſt nach Pfingſten erfolgen. Grundſätzlich ſcheint
keiner Seite gegen den Vertrag Widerſpruch erhoben zu
Dagegen wurde von dem USP. Redner der Zeitpunkt
Vertrages und die näheren Umſtände ſeines Abſchluſſes ſch
kritiſiert. Beſonders lebhafte Zuſtimmung fand der V
tragsabſchluß, wie man hört, bei der Deutſchen Volkspar
während die Deutſchnationalen im einzelnen manches
denken äußerten. Jm allgemeinen iſt die Stimmun gegeüber dem Vertrag jede günſtig und ſämtliche Part
von den Kommuniſten bis zur Deutſchen Volkspartei, dürf
für den Vertrag zu haben ſein und auch innerhalb
Deutſchnationalen Volkspartet iſt eine ſehr ſtarke Strömu
für den Vertrag vorhanden. z parlamentariſchen Krei
rechnet man ſogar damit, daß unter Umſtänden auch
Deutſchnationalen zuſtimmen würden.

wie vor Freiherrn von Maltzahn ab. Es iſt aber an-
Wie aus London gemeldet wird, ſoll zwiſchen dem

dritiſchen, auswärtigen Amt und Poincare in den letzten
Tagen ein lebhafter Meinungsaustauſch ſtattgefunden haben.
Er ſoll das Ergebnis gehabt haben, daß Poincare zuge
ſtimmt hat, auf die Ergreifung irgendwelcher neuen Sank
tionen gegen Deutſchland, wie die Beſetzung des Ruhr
gebietes vorläufig zu verzichten, um den alltierten Re
gierungen der Reparationskommiſſion und dem Anleiheko-
mitee Zeit zu geben, zu einem Abkommen über das Repara-
tionsproblem zu gelangen. Die Lloyd George-Preſſe des
Sonntags ſtellt feſt, Lloyd Georges glänzender Empfang und
die Unterhausabſtimmung hätten in Paris ſehr ernüchternd
gewirkt und bei der franzöſiſchen Regierung den Geiſt
größeren Entgegenkommens gezeitigt. Die „Times“ verſichern
ſogar die franzöſiſche Regierung habe die Abſicht, Ende
dieſes Monats nicht ins Ruhrgebiet einzurücken, offiziell

mitgeteilt. e
Um den Moskauer Geſandtenpoſten.

Von maßgebender Seite hören wir, daß während
einer Anweſenheit in Berlin der Regierung wiederum den

unſch der Sowjet Regierung vortragen wird, Freiherrn
von altzahn als deutſchen Geſandten in Moskau zu
rnennen. In der deutſchen Regierung iſt man ſich über die
Beſetzung dieſes Geſandtenpoſtens immer noch nicht klar.
mmer neue Kandidaten treten auf. Seitens der Sozial-
demokraten wird gegen Freiherrn von Maltzahn Etnſpruch
erhoben. Wenn man ihm auch die Eignung als deutſchen
Seſandten in Moskau nicht abſprechen kann, da Maltzahn
der ruſſiſchen Sprache mächtig und ein Kenner Rußlands

ſo weiſt man doch darauf hin, daß er aus dem alten
egime ſtammt. Auch in Regierungskreiſen lehnt man nach

zunehmen, daß, da die ruſſiſche Regierung jetzt dringend
auftritt „die deutſche Re W nachgeben und Freiherrn vonpityahn Jit der deutſchen ertretung in Rußland beauf-

agen wird.

Die Franzoſen in Traben.
Traben-Trarbach, 29. Mai. Am Sonnabend rückte hier

eine Kompagnie franzöſiſcher Jnfanterie ein und nahm hier
Quarkier. Wie man hörty iſt dieſe Beſetzung nur vorüber-
gehend. Sie ſoll zur Auffüllung der durch die Amerikaner
verlaſſenen Garniſonen am Rhein dienen.

Lokalverbot für franzöſiſche Beſatzungstruppen.
Mainz, 29. Mai. Eine einſchneidende Maßnahme hat

das Oberkommando der franzöſiſchen Armee am Rhein ge
troffen, indem es für die franzöſiſche Beſatzungszone den
franzöſiſchen Militärperſonen mit Ausnahme der Offiziere
und Kapitulanten verboten hat, abends nach neun Uhr die
Gaſtwirtſchaften und Kaffeehäuſer zu beſuchen. Die Ur-
ſache iſt, wie die hieſige franzöſiſche Zeitung „Echo du
Rhin“ angibt, in Zwiſchenfällen zwiſchen deutſchen Zivi-
liſten und franzöſiſchen Soldaten zu ſuchen, wobei die ſich
in letzter Zeit mehrenden Fölle ausſchlaggebend ſind, wo
widerrechtlich und heimlich Schnaps in Bier gemiſcht an
Soldaten durch deutſche Wite verabfolgt wurde. Die Gaſt-
wirtſchaften, in denen künftig noch Zwiſchenfälle ſich er
eignen, erhalten Militärverbot für die Dauer eines halben
Jahres. Ob damit freilich ein wirkſamer Riegel weiteren

Kein Streikrecht, aber beſondere Vorrechte,
Stegerwald über das Beamtentum.

Eſſen, 29. Mai. Als Auftakt zu dem Kongreß des
Geſamtverbandes Deutſcher Beamten- und Staatsangeſtell
tengewerkſchaften fand am Sonntag eine Kundgebung
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes ſtatt, bei der Miniſterpr
dent a. D. Stegerwald in einer bedeutungsvollen Rede u. g.
folgendes ausführte:

„Die gegenwärtigen Vorgänge im Beamtenlager
von der allergrößten politiſchen Staatsbedeutung. Den
Staatseinrichtungsbeamten kann ſelbſtverſtändlich kein St
recht zugeſtanden werden. Nicht ganz ſo einfach liegen
die Verhältniſſe bei den Beamten, die in den wirtſchaftli
Einrichtungen des Reiches, bei der Poſt und bei der Eiſen
bahn, tätig ſind. Streiken in dieſen Unternehmungen die
beiter, denen ein Streikrecht zuſteht, dann können au
die Eiſenbahnbeamten allein den Betrieb nicht mehr auf
rechterhalten. Wenn man den Beamten in den wirtſchaft
lichen Betrieben des Reiches das Recht des Streiks nicht
zuſteht, ſo müßte der Staat mindeſtens dafür ein Aequiva
ſchaffen. Der Geſamtverband Deutſcher Beamten- u
Staatsangeſtelltengewerkſchaften ſieht dieſes Aequivalent
dem einheitlichen Schlichtungsgeßetz, in das wie verlanu
die Beamten jedoch nicht einbezogen werden ſollen. Den Be
amten muß wieder ein Teil ihrer ehemaligen“ Höherſtufung
eingeräumt werden. Ein Teil des Titel und DOrdenswe
muß wieder zur Einführung gelangen. Schließlich müſ
die Beamten die Selbſthilfe, wie ſie auf den Gebieten
Spar und Kreditweſens, es Wohnungsweſens und
Waren verſorgung möglich iſt, weiter ausbauen und pfleg
Der Redner ſchloß dann unter großem Beifall mit fol

Zwiſchenfällen vorgeſchoben iſt, muß abgewartet werden. den Sätzen: Ein wirtſchaftlicher Auſſtieg unſerer Bea
ſchaft iſt

ä

des bedrübten Lohgerbers zu erblicken, dem ſeine Fello



unr möglich durch Beſeitigung der drugenden Feſſeln ves
Friedensvertrages.

Das Geſchick der deutſchen Beamtenſchaft, wie der Staats
bedienſteten und Staatsarbeiter, iſt heute mehr denn je
mit dem Geſchick der deutſchen Volksgemeinſchaft auf Ge
deih und Verderb verknüpft. Volk und Beamte, Volk und
Staatsbedienſtete 7 in gemeinſamer für eine
beſſere Zukunft des Volksſtaates arbeiten.

Ludendorff als Mahner.
München, 29. Mai. Bei der am Sonntag ſtattgefun

denen Gedenkfeier der bayeriſchen Nachrichtentruppen er-
klärte e rie unſere Nation weder noch ſtark
genug in den ieg zog, daß wir durch richtiges zweck
mäßiges Hervorheben der deutſchen Volkskräfte ung ar

ſen wären und ſo den Krieg mit ſetnem unglücklichen
ung vermieden hätten. Wir hatten im Frieden nur

54 Prozent, Frankreich 82 Prozent ſeiner Landeskräfte auf
ellt. Die Richtentfaltung unſerer vollen Wehrkraft, unſerazifismus und unſer falſhes nken, das iſt unſere d

am Weltkriege und ſeiner Beendigung geweſen. Jedes Volk
müſſe ſich beizeiten ſo ſtark machen, wie Gott der 357
es hat werden laſſen; wir aber haben uns für die größteehe die Stärke nicht gegeben, die uns verliehen und

nutzung uns mög war.
Heraufſetzung ver Angeſtellten-Verſicherungsgrenze.

m ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages wurde
der Geſetzentwurf über die teilweiſe Umgeſtaltung der

mit der Maßgabe angenommen, daß
rſicherungsgrenze von 39 099 auf 100 009 Mark herauf

wird unter entſprechender Aenderung der Gehalts
ſſen und Beträge, Ferner ſoll grundſätzlich das Marken-

verfahren eingeführt werden. Die letzte Beſtimmung ſoll
am 1. Januar in Kraft treten die übrigen Beſtimmungen
bereits am 1. Juli.

Günige Wahlausſichten der rurariſchen Regiernnasparteien

Budapeſt, 29. Mai.
ungariſchen Nationalverſammlung waren bis 7 Uhr abends
aus 29 Wahlbezirken Endergebniſſe r V 27
Bezirken wurden die Kandidaten der heitlichen ie

in einem Bezirk ein regierungsfreundlicherkreirofer und in einem weiteren Bezirk Graf Albert
We itioneller) gewählt. Bis geſtern abend 10

Uhr waren 74 Abgeordneten der Negierungspartei und ſechs
der Oppoſition gewählt. Jn 18 Bezirken wird w.ttfinden. Aus 433 Bezirken fehlt das Ergebnis 3

Apponvyi

Ruhe wurde nirgends geftört.
Die blutigen Parteitämpfe in Jtalien.

Kom, 29. Mai. Die parteipolitiſchen derletzten Tage in Rom haben außer vierz zerletzten bis
tzt im Ganzen drei Tote gefordert. Die Ruhe iſt wieder
ergeſtellt und auch der Verkehr iſt regelmäßig. Die Zei-
nungen erſcheinen wieder. Infolge der blutigen Partei-

kämpfe hat die Regierung energiſche Maßnahmen angeordnet.
z Rom und Florenz wurden fämtliche Bewilkigungen zum
Laffentragen aufgehoben. Jn Rom ſind beſondere Voc-

ſichtsmaßregeln e worden, um während der Schluß-
rozeſſion des Euchariſten-Kongreſſes Ruheſtörungen zu ver-
indern. In der Stadt Bologna haben ſich dieſer Tage

rmiſche Parteikundgebungen und Tumulte ab geſpielt. Der
retär einer faſziſtiſchen Sektion wurde außerhalb der

Stadt tot aufgefunden.
Die Entwaffnung der Wrangelarmee durchgeführt

e
ong grarPa mi en.Die Entwaffnung der Wrangel-Armee iſt beendet. Die

Waffen find der interallierten Kommiſſion übergeben worden.

Aus Stadt und Umgebung
Elternbeiratswahlen!

Bekanntlich finden die Wahlen der Elternbeträte für die
einzelnen Schulen am Sonntag, den 11. Juni d. J. ſtatt.
Von der großen Bedeutung dieſer Wahlen ſcheint ein großer
Teil der Eltern nicht überzeugt zu ſein. Die Sozialdemo
kraten, die unabhängige Sozialdemokratie, vereint mit den
Kommuniſten, haben Grundſätze für das Zuſammengehen
bei den Elternbeiratswahlen herau ben, welche angenom-
men worden ſind in der Sitzung Aklionsausſchuſſesder ſozialiſtiſchen und tkommuniſtiſchen Elternbeiräte Groß
Berlins am 11. März 1922. Getreu dieſer Grundſätze ver
e die Anhänger dieſer drei Parteien im Lande. Auch

erſeburg iſt nicht verſchont geblieben, wie der Verlauf der
WSlternverſammlungen am Freitag, den 26. d. M.. der
einzelnen Volksſchulen bewieſen hat. Schreiber dieſer Zei
len nahm als Vater eines Kindes, welches die Windberg-
Ichule beſucht, an der Verſammlung der Eltern dieſer Schule
2 Nach eingehenden Worten des Rektors ſollte zur
Wahl des Wahldorſtandes geſchritten werden. Der erſte An-
trag aus der Verſammlung „Wir von den droletariſchen
Arbeiterparteien ſchlagen folgende 6 Perſonen vor: Schrö-
der, Henneberg, Richter, t Märker und Fauſt.“ Der

ite Antrsg „Wahl dieſer b Herren en block.“ Von anderer
Seite wurde der beſcheidene Vorſchlag gemacht, da zwei
Wahlliſten aufgegtellt ſeien und zwar eine bezeichnet „Ver
einigte Liſte der SPD. USPD. und KPD.“ „Hür welt
liche Einheits- und Arbeitsſchule“ und die andere bezeich-
vet „chriſtlich unpolitiſoh“ ſollte auch den Anhängern dieſer
Gelegenheit gegeben werdern, einige Perſonen in den Wahl-
vorſtand zu entſenden. Dier Vorſchlag löſt einen wah
ren Entrüſtungstaumel aus. Die Leute von der äußerſten
Linken in der freien deutſchen Vepublik haben eben eine
jonderbare Auffaſſung von dem glerchen Recht für alle. Alle

ner lehnten ſich, oft mit gehäſſigen, beleidlgenden Worten
25733 den Antrag auf. Der Redner der riftlichen un
politiſchen Liſte verlangte dann, daß einer ihrer Ver
treter in den Wahlvorſtand gewählt werde ſollte alſo
S Sozialiſten bzw. Kommuniſten und ein Partetloſer. Wie
derum Entrüſtung. Dann wurde der Antrag geſtellt, nicht
en block, ſondern einzeln zu wählen. Wiederum Entrüſtung.
Man ſtimmte ab: 1. Wahl en block oder einzeln. Für ein

werden,
ziehub l.tanzen ſollen, daß von den Heldentaten deutſcher Söhne
nicht mehr
entfernt, tat
für die ſoziali

z
m zu

Keiner

e de

Bei den geſtrigen Wahlen zur jele

vaß es ſtch die ESlrkern, venen es um die er
ihrer Eltern zu tun iſt, nicht gefallen laſſen wer
die Lehrer nach der Flöte eines Parteiprogrammes

rochen, Kriegsheldenbilder aus der
ſeitens der Sozialiſten und Kommuniſten
en und kommuniſtiſchen Lehrkräfte ein

treten, und den Schülern erlaubt werden foll, Schä le r-

S

S ernen. Eltern!
das Wetter an die

ſem Sonntag no einem Spſo z c verlocken,in der Zeit von 11--5 Uhr muß ein Gang an die a
urne von Vater und Mutter sn Kindern gehören.
gilt eine Pflicht zu erfüllen, zu wählen. 5

Von Withägkeit für die Elternbeiratswahlen.
Wie wir eben von amtlicher Stelle erfahren, finden die

für Volks und Grundſchulen am

m

Elternbeiratswahlen auch
11. Juni ſtatt. Der Termin mußte r werden, weil die
Vorbereitungen noch nicht abgeſchloſſen waren.

Evangellſcher Männer und Jünglingsverein.
Einen 7W77 Verluſt hat der hieſige Männer- und

Jünglingsverein durch den Tod ſeines erſten V den
des Paſtor A. Werther erlitten. Den Verſtorbenen

ren, waren die Mitglieder in ihrem
ſel, am Sonntag zu gewo

gekommen. Paſtor Jentzſch,
zu deſſen Tode nahegeſtanden hat, hielt eine packende Ge-
dächtnisrede, die den Verblichenen als einen treuen Diener
am Werke der Jugendvereinsſache hinſtellte. Nie kam es
Paſtor uf an, ſein W zur Gektangzr bringen; immer hatte er das Wohl des Vereins im

luge. ür ihn hat er geſorgt, gearbeitet und gebetet.
Er war ihm faſt zur Familie en, deren upt und
Leiter er war. Nicht bloß jeden Sonntagabend hat er dem
Verein gewidmet und ihn mit ſeinen Gaben gedient, auch

Wochentage opferte er der Vereinstätigkeit. Möge
in Vorbild immerfort im Bundesleben wirkfam und lebendig

ein. Mit Choralgeſang wurde die ſtille Feier begonnen
und geſchloſſen.

Muſikaliſcher Gottesdienſt in der Altenburger Kiärche.
Jn der Altenburger Kirche hat ſich der ſchöne Brauch

eingebürgert, alljährlich mehrere muſikaliſche Andachten ab
zuhalten. So auch geſtern, am Sonntag Exaudi. Eine
reiche Fülle von Chor- und Einzelliedern boten Damen und
Herren des Altenburger Kirchenchors, der auch diesmal wie
der unter der Leitung des Kantors Gutbier ſtand. Sämt-
liche Geſänge waren ſorgfältig ausgeſucht und in fein
durchdachter Weiſe in innere iehung gebracht. Nur
einige Geſänge ſeien genannt: die Chorlieder „Herr, ich
habe lieb die Stätte nes Hauſes“ und „Auf auf, zu
Gottes Lob“. Die Einzelgeſänge wurden ebenfalls von gut-
eſchulten Stimmen vorgetragen. Eine kurze Anſprache des
aſtors Kratzenſtein wies auf die Bedeutung des Tages

hin. Er zeigte, wie Gott allgegenwärtig iſt und beſonders
im Gotteshauſe gefunden werden kann. Der hohe Kirch-
turm, Schmuck und Sinnbilder im Gotteshanſe an Kanzel
Gott deutlicher zum Bewußtſein als draußen, wo wir ihn
und Altar, alles weiht T zu Gott. Hier kommt uns
mehr im Gefühl erfaſſen. So iſt der Gottesdienſt kein D
den wir Gott leiſten, ſondern eine Hilfe, die über das
tägliche hina t. Nur in eine ſuchende Seele tritt Gott
ein. Wer dieſes Sehnen verſpürt, den gibt der Gottes-
dienſt Kä zeigt Gottes Gnade,die in chienen „Seid vollkommen, wie ener

r r el r 7 der evon e und gemeinſamen Geſänge te nreicher Blumenſchmuck der alten Kirche, der von kunſt
verſtändiger Hand überall aufgeſtellt und angebracht war,
Partgb der Frühling auch in der Kirche Einzug gehalten

atte.

F
a

hunter Stunde ender dem Verſtorbenen bis

Frühlingsfeier der Merſeburger Jungmädchenvereine
Goethetheater zu Lauchftedt.

Wie alljährlich haben auch in dieſem Jahre die Jung-
mädchenvereine Merſeburgs geſtern ſich zu einer
gemeinſamen Feier im Goethetheater zu Lauchſtedt vereinigt.
Der Mittagszug h die fröhlichen Scharen nach Lanuch-
ſtedt. Unter prächtigen Bänmen des Kurparks fand zu-
nächft das Kaffeetrinken ſtatt. Um 4 Uhr be
gannen die Vorführungen Theater, die die jungen Mäd
chen aus den Vereinen ſelbſt veranſtalteten. Die Leitung hatte
die Kreisjugendpflegerin Frl. eiling. Es war eine Früh-
lingsfeier. Außer Gedichten und paſſenden Liedern ſerwähnt
ſeten beſonders die prächtigen Chorlieder des Mädchenbundes
St. Maximi unter Leitung von Fritz Buſch.) wurde ein
Bühnenſtück: Der Mai iſt gekommen, aufgeführt, das den
Sieg des Winters über den Frühling darſtellte. Der Be
irksjugendpfleger Oberlehrer Hemprich hielt eine Anſprache

er das Wort, aus dem neuſten Roman von Frenſſen:
„Wir haben dieſe Schau und Spiele vorgeführt, nicht allein,
daß ihr ſehet, was wir noch haben, ſondern auch, daß ihr eure
Augen r daß ſie das Edle und Edelſte erkennen und
es wählet, wenn in eurem Leben vielleicht ein Tag der
Wahl kommen ſollte Nach der Feier im Goethetheater
führten die einzelnen Vereine und Gruppen Sing und
Volkstänze im Kurpark auf. Um 7 Uhr wurde der gemeinſame
Rückmarſch angetreten.

Das Volksluftbad an der Saale
iſt vom Mittwoch ab täglich den ganzen Tag über geöffnet.

Der Bund der Frontſoldaten (Stahlhelm)
veranſtaltete porgeſern und geſtern ſein 1. Stiftungsfeſt
verbunden mit einer Fahnennagelung. Den ausführlichen
Bericht über das e werden wir in unſerer morgigen
Zeitung veröffentlichen.

in

Der Roggen blüht?
Die rauhe, kalte Witterung des Frühfahrs hatte die

Entwickelung der Saaten ſehr verzögert. Am i. Mai konnte
ſich der Rabe noch nicht im Korn verſtecken! Aber derzelne Abſtimmung zirka 20, für en block-Abſtimmu irka50 Stimmen. Le Maſſe fühlte ſich als Sieger. er

t für die Wahl der unparteliſchen Perſon in den Wahl
vorſtand? Zirka 29 dafür, zirka 50 dagegen. Die Gerechtig
keit war mit Füßen getrefen. 3. Wer iſt für die Wahl
der von den proletariſchen Arbeiterparteien vorgeſchlagenen
Berſonen? Zirka 50 dafür, zirka 20 da egen. Der
Sieg war erfochten. Es tauchte unwillkürlich die Frage

Warum legen die proletariſchen Arbeiter ſo großen
Wert darauf, aliein im Wahlvorſtand zu ſein? Die Beant-
dwortung der Fra war nicht ſchwer. Wollte man mit
effenen Karten ſpielen, dann hätte man auch der Gegen-
partei einen derartigen Platz einräumen müſſen. Eine der
ertige Vergewaltigung t ſicher nicht im Intereſſe desw. gelegen. Eigent“ müßte noch auf die Grund
e für das piameſwe sehen der Sozialiſten und Kom
zruniſten einge angen werden, doch dieſes ſoll einem anderen

vorbehalten ſein, nur das ſoll ſchon beute geſagt

dann kräftig einſetzende Frühling hat vieles nachgeholt. Die
warme Witterung der letzten Woche hat die Saaten ſo mächtig
gefördert, daß man jetzt auf günſtigem Boden ſchon die
erſten blühenden ſehen kann. Man rechnet
bekanntlick 4- Tage Blütezeit, 14 Tage Körneranfag und
14 Tage Pfen; ſtimmt dieſe alte Regel auch in dieſem
Jahre, ſo b irſen wir bei weiterem günſtigen Wetter mit
einem normalen Beginn der Getreideernte um die Mitte des
Juli rechnen.

Der Pfingſtvorkehr auf der Kiſenbahn.
Anläßlich des bevorſtehenden Pfingſtfeſtes iſt bei einiger

maßen günſtigem Wetter hauptſäch ich am Sonnabend vor
Pfingſten und am 1. Feiertage ſelbſt der Andrang von Rei-
ſenden an den derte ein äußerſt großer. Um
dieſem einigermaßen mit Erfolg zu begegnen und die glatte

den, die für Hin und
m

Ju

An lin am

und 1

e ſfa

geht, ihre Schlüſſe zu ziehen haben.

n.

gteylt die Eiſenbahndirettton Halle die Entnahme von Fahr
karten ſchon am Tage vor
S

ule S

beabſichtigten Fahrt. Die
rkarten haben bekanntlich eine Gültigkeitsdauer von vier
en. Gleichzeitig wird auf das Verkehren von Vorzügen
ewieſen. Bei deren Benutzung wird der Anſchluß auf
Ueber sſtationen geſichert, der bei größerer Ver-

der mitunter in Frage geſtellt wird
Sommerſonderzüge.

Kreis der bis Ferienzüge ſoll in dieſemDer herigenFahre verſuchsweiſe erweitert werden. Sie werden auch außer
a der Ferien als Sommerſonderzüge mit 3. Wagenklaſſe

ugrückfahrkarten werRuchkahrt je 25 v. H. Fahrpreiser-

ung gewähren und 60 n.

r lle (Sagale) kommen folgende Sommerſonder-
züge in Betracht: 1. Nach München am 17. Juni, 7. und
16. Juli, 15. Auguſt. nm.. 2. Nach Friedrichshafen am
7. und 16. Juli nm. 3. Nach Stuttgardt- Karlsruhe am
17. Juni und 16. Auguſt nm. 4. Nach Baſel-Konſtanz am
8. und 15. Juli nm. 5. Nach Warnemünde am 8

unter Ausgabe von Sonder

2

und 17. Juli und 15. Auguſt nm. 6. Nah Saßniz-Carls
gen Traßenheide am 17. Juni, 8. und 15. Juli, 15.,
r vm. 7. Nach Hamburg am 18. Juni, 7., 14. und 16.

abends. 8. Nach Vord 9 am 8. und 14. Juli abends.,
Für die Rückfahrt ſind folgende Sommerſonderzüge vor

geſehen W die bereits bei der Löſung der Sonderzugfahr-
karten atzbe h ngenommen werden: München Ber-
nd 12 n

u

art Berlin am 5. und 22. Juli
m BaſelK Berlin am 13 Juli und2. Au iſt arnemünde-- Leipzig am 14. und 16. Jull

Saßnitz-Carlshagen-Traßenheide-- Leipzig am
10. Juli und 12. Auguſt, Saßnitz-- Leipzig am 17. Juli.

Der Fahrkartenverkauf beginnt zu den Sonderzügen im

W nen n rerenen-Warnemünde und nach Saßnitz-Carlshagen-Tr. am 16.
Juni, zu den übrigen Zügen am 20. Juni, zu den Sonder-
zügen im Auguſt am 2 Auguſt. Die Sonderzugrüdkfahrkarten

re Bee ei e C i e en e ei u inſendung des e eſchloſſen. Die Fahrpläne, die Fahrpreiſe, die Verkaufszeiten

und die Beförderungsbedingungen ſind aus den Bekannt-
machu ich, die in den nächſten Tagen auf den
Bahnhöfen ausgehängt werden.

Perſönliches Erſcheinen vor dem Finanzantt.
Der Reichsfinanzhof hat vor einigen Tagen eine Ent

ſcheidung gefällt, die für weiteſte Kreiſe von höchſter Be
deutung iſt. Ein Steuerpflichtiger hatte gebeten, ihn von
dem perſönlichen Erſcheinen vor dem Finanzamt zu ent

nden, da er aus ſeinem Betriebe ſchlecht heraus könne und
einen Vertreter nicht habe. Er fügte über ſein Grunde
vermögen und über ſeine Schulden zwei nptarielle Ur
kunden bei und erklärte ſeine Vereitwilligkeit, auf Er
fordern des Finanzamts weitere Beweisſtücke einzuſenden.
Das Finanzamt beſtrafte ihn wegen Nichterſcheinens zu
Termin mit 300 M. und drohte im Wiederholungsfall
eine Strafe von 500 M. an. Der Steuerpflichtige wand
ſich an das Landesfinanzamt, das die Strafe aber be
ſtätigte. Jetzt hat der Reichsfinanzhof die Strafe auf-

ben und es ausdrücklich für zuläſfig erklärt, wenn ein
teuerpflichtiger vor dem Finanzamt nicht zu erſcheine

braucht, wenn er durch triftige Gründe daran gehinde
iſt. In dieſem Falle hätte der Steuerzahler ſeine Wirt

aft nicht ohne Aufſicht, ſein Vieh nicht ungefüttert und
ne Frau nicht Pflege zurücklaſſen können. Es magallerdings, ſo ſagt der Reichsfinanzhof, für das Reichs

finanzamt bequemer Fein, den Steuerpflichtigen eine oder
en mehrere Rekſen machen zu laſſen, als ſich ſchriftlich

mmnte und genaue gen zu formulieren. Aber d
hätte mindeſtens verſuchen müſſen, Fälle w

eſen zu erledigen. Aus dieſer Entſcheidung der
hörde werden die Steuerpflichtigen, die es anhöchſten

Dritte Gardiſten!
Die Vorarbeiten für die Errichtung eines Denkmales zu

Ehren der im iege gefallenen Kameraden des 3,
Garde-Regimentes zu Fuß ſind ſoweit ritten, daß
die Enthüllung un mit einem großen Regimentsappe
für den Oktober d. J. vorgeſehen iſt. Generalfeldmarſchall von
Hindenburg hat das Protektorat in alter Treue zu ſeinem

en nommen nnd ſein Erſcheinen zum Appell zu-
geſagt.

Das ganze Regiment foll das Denkmal bauen! Jeder
alte 3. Gardiſt ſpende darum ſeinen Beitrag an die Kur
und Neumärkiſche Darlehnskaſſe, Berlin Prſtcheckkonts
3172 mit der Bezeichnung, Denkmal 3. Garde-Reginent.

Hie Jad anf Raucher.
3wei „Kleine Anfragen“.

Jn der „Voſſ. Ztg.“ leſen wir: Aus einer „Kleinen
an die Rei nung erfährt man, daß die

Eiſenbahnſchaffner von Leuten, die verbotenerweiſe rauchen,
eine ſofortige Buße von 20 M. zu verlangen haben 8 M.
davon ſoll der Beamte als Rauchprämie erhalten.

Erfreulich zu hören, womit die Miniſterialräte
eiſtig beſchäftigen. Jm Nichtraucherabteil zu rauchen, iſeatgitan praktiſch alt unmöglich, die Mitreiſenden verſtehen

lten Spaß. Jmmerhin bl die Möglichkeit, einen, der
allein im Nichtraucher ſiht und fündigerweiſe die heiligen
Wände beräuchert, abzufaſſet. Schaffner und gute Familien
väter tun am beſten, vor Richtraucherabteilen, die nur
mit einer Perſon befetzt ſind, Wache zu beziehen: einmal
uß der Menſch rauchen Eine beſondere Raucherklappe bilden
die Seitengänge der Richtraucherwagen. Da kommt ſchon
-allerhand vor. Namentlich geſchieht es, daß Raucher auf
dem Wege vom Speiſewagen zu ihrem Raucherabteil einene gang mit brennender Zigarre pafſieren. Man

pe
Man bedauert erſtens, daß es nicht mehr Orte gibt, an

denen das Rauchen verboten iſt zweitens, daß Ausländer
die Rauchprämie nicht in Valuta zu zahlen haben. Erſt
dadurch würde im Ausland der (crxichtige) Eindruck erzielt
werden, der, daß es in Deutſchland wenigſtens eine Klaſſe
von Menſchen gibt, die frei ſind 33 tun und zu laſſen,
was ſie wollen: die verordnsnden iniſterialräte.

Dieſe Götter haben (man lieſt es auch in einer kleinen
Anfrage) es erwirkt, daß in einigen Bezirken die Abfahrt
der Züge nicht mehr ausgerufen wird. Es iſt richtig
daß dieſe alte Gepflogenheit etwas Provinzielles an
hat. Richtig aber iſt auch, daß der Menſch, wenn er reiſt,
umſteigt „wartet, ſich meiſtens in der Provi und ſeltener
in einer Metropole befindet. Auch gibt es Leute die bei
längerer Wartezeit einem kleinen Nickerchen nicht widerſtehen
können für ſie war die Klingel und der laute Zuruf
bisher eine einzige Rettung

Aber die Götter wollen es nicht. Sie haben ſoviel Be
amte „daß ſie nicht wiſſen, womit fie ſie beſchäftigen ſollen;
wenn aber einer mal was zur ublikums tut, wird's ihm verboten. Ganz anderswenn es ſich darum handelt, dem Publikum Unannehmlich-

Abwicklung des Verkehrs nach Möglichkeit zu erzielen, emp

Annehmlihkeit des

keit zu bereiten. Würde es nicht übrigens noch einträglich



in, die Rauchpräme uuch an Privatperſonen auszuzaylene anige Rancher zur Anzeige bringen Eventuelt könnte
die Prämie zwiſchen dem Denunzianten und dem Beamten
geteilt werden. Es würde ein viel größerer Effekt erzielt
werden, und die Beamten hätten Zeit, ſag wenigſtens ab
und zu denjenigen Tätigkeiten hinzugeben, für die ſie da ſind

Der Roman
mußte aus techniſchen Gründen heute fortfallen. Wir werdenDe Leſer in den nächſten Tagen durch eine doppelte
Fortſetzung entſchädigen

„JCJD

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
600 000 Mark erſchwindelt.

Halle, 28. Mai. Eine eigenartige Ueberraſchung er
lebte ein halkiſcher Geſchäftsmann, als er geſtern von einer
Dresdner Notar Abſchrift eines notariellen Kaufvertrages
erhielt, wonach ſein angeblicher Bevollmächtigter ein ihm
perſönlich unbekannter Kaufmann Karl Jffland ohne
ſein Wiſſen ſein in Dresden gelegenes Hausgrundſtück fü
den Preis von 950 000 Mark an einen Ausländer aus
Reichenberg in Böhmen verkauft hat. Dem geriebene

»Schwindler war es dabei lediglich um Erlangung der ver-
traglich feſtgeſetzten Anzahlung zu tun, die er von dem
Käufer auch in Höhe von 600000 Mark erhalten hat.
Anſcheinend handelt es ſich um denſelben Betrüger, d
bereits vor einiger Zeit einen gleichen Betrug in Berli
verübt hat, wobei ihm 200000 Mark in die Hände ge-

fallen ſind. Die Fahndung nach dem Schwindler iſt ſofort
aufgenommen worden.

Das Gewitter in Dölkau.
Dölkau, 29. Mai. Die üblichen Himmelfahrtsgewitte

e ſich in dieſem Jahre um einen Tag verſpätet. Nacht
n aualvoll heißen Tagen brachten die Gewitter geſtern

den ſehnlichſt erwarteten Regen. Jn der 9. Abendſtunde
F8 ſich in der ſtaunend kurzen Zeit von etwa einer halben

tunde ein Wetter zuſammen. Plötzlich zuckten rings am
immel die Blitze. Ständig war der Himmel erleuchtet, die
onner rollten immerzu. Dieſes eintönige Rollen, an das

ſich das Ohr ſchon gewöhnt hatte, wurde mehrere Male
von dem ſcharfen Knall eines „Schlages“, wie der Volks

Blitz nur in Waldbäume ein. Bald drei Stunden lang
wüteten die Naturgewalten. Gleichförmig rauſchte der Regen
dazu. Die Waſſermengen fanden nicht genügend Abfluß,
auf Dorfſtraßen, in tiefen Stellen des ldes entſtanden
kleine Seen. In etlichen Häuſern kamen Menſchen und
Vieh in Gefahr. Ein Haus, in dem gerade eine Kranke
fich befand, mußte mitten im ärgſten Wetter geräumt werden.
61 Millimeter betrug die Regenmenge.

Aus Provinz und Reich
Gattenmord.

F Zeitz, 27. Mai.
n wurde der Schloſſer Karl mann aus Falken-

ain, weil er

75 Jahre Hamburg Amerika Linie
Verlin, 27. Mai. Die „Deutſche Allg. S. ſgeh vor 75 Jahren wurde die Hamburg-amerikaniſ a

ahrt Aktien- Geſellſchaft in Hamburg gegründet. 8
kleinen Anfängen hat ſich die Geſellſchaft vor dem Kriege
z einem weltumſpannenden Unternehmen entwickelt. Als

n eigentlichen Gründer der Hamburg-Amerika-Linie muß
man den verſtorbenen Genera

ichnen, der ſi
ſönlichkeit für
mens einſetzte.

Sieg der chriſtlich-unpolitiſchen Liſte.

f Berlin, 29. Mai. Die r die 43an den 580 Gemeindeſchulen und den Mittelſchulen Berlins
attfanden, ſind bei einer re vonrozent ohne Zwiſchenfall verlaufen. a den vorläufig

vorliegenden Meldungen ten laut „L. A.“ die chriſt-
lichunpolitiſche Liſte 1431, die Liſte der Anhänger der
weltlichen ule 572 Sige.

Vom Vergnügen in ven Tod.

f. Verlin, 29. Mai. In Wieſenburg in der Mark ver-ſetzte bei einem Tanzvergnülgen der Landfäger Lippert, nach
dem er mit mehreren Teilnehmern an dem Vergnügen in
Streit geraten war, den Zimmermann Kohl und den
Krankenwärter Zippler durch mehrere Schüſſe aus ſeinem
Dienſtrevolver tödlich. Er will in Notwehr gehandelt haben.
Eine ſtrenge Unterſuchung ſchwebt.

Fluggebühr für Poſt nach Rußlanvd.
Berlin, 29. Mai. Briefe und Poſtkarten nach Ruß-

land, die mit der Slugpoſt nigsberg (Pr.) Moskau be
fördert werden ſollen, koſten, einer amtlichen Mitteilung
ufolge, außer den gewöhnlichen Auslandsgebühren nicht
en im Flugpoſtverkehr mit den übrigen Ausland üblichen

lag von 40 Pf., ſondern von acht Mark für jede
oſtkarte und für jede 20 Gramm eines Briefes. Es ſind

freizumachen: eine Flugpoſtkarte nach Rußland zurzeit
mit 2,40 Mark und acht Mark, insgeſamt 10,40 Mark und
ein Brief bis 20 Gramm mit 4,00 Mark und 8,00 Mark
insgeſamt 12,00 Mark, ein Brief über 20 bis 40 Gramm
mit 8,00 Mark und 16,00 Mark, insgeſamt 24,00 Mark, uff.

Zwei ſchwere Jungen ausgebrochen.

f Rudolſtadt, 26. Mai. In der Nacht zum Mittwoch
lten im Landgerichtsgefängnis zwei Gefangene das Gitter

khrer Zelle durch und gelangten ſo ins Freie. Es handelt
um den Strafgefangenen Knäblein aus Dräbi-

au, der neul ſchon einmal ausgeriſſen war, und
18jährigen Rudolſtädter Einbrecher Fritz Racke. Letzterer

hat 15 Einbruchsdiebſtähle auf dem Kerblolz. Jr end
eine Spur der Entſprungenen war bis jetzt nicht zu erlangen.

Rieſenwaldbrände in Oberfchleſien.
t Venthen, 27. Mai. Jm Kochlowitzer Waldgelände

wegann es am in der Nähe von Radoſchaupleichzeitig an vier verſchiedenen Stellen zu brennen. DreiW Feuerwehren s es nach e angeſtrengter
rbeit, den Brand zu löſchen. 200 Morgen Wald nd

dernichtet. Seit Millwoch wütet zwiſchen Bärenhof und

R r g es Jipt g.ungen, den Brand, der auf einer Str von
vütet, zu löſchen.

reibt:

mit der ganzen Kraft ſeiner ſtarken Per-
ie machtvolle Entwicklung des Unterneh-

finden

Jns Amtsgerichtsgefängnis ein-
eine Ehefrau durch Beilhiebe ermordet hat.

Pere Nachrichten über das Verbrechen liegen noch nicht
r. x

ektor Albert Ballin be h

etwa 60) dem

Letzte Depeſchen
Die Meinungsverſchiedenheiten
über die internationale Anleihe-

Paris, 29. Mat. (Eig. Drahtber.) Nach dem „New
York Herald“ ergibt ſich aus den Verhandlungen, die der
nternationale Anletheausſchuß bisher geführt hat, daß di

kaniſchen und neutralen Bankiers das Verlangen der
Reparationskommiſſion nach einer Kontrolle der deutſche
Finanzgebarung mißbilligt haben und daß der Schlußbericht
des Anleiheausſchuſſes den geſamten Betrag der deutſch
Reparationsſchuld beſtimmen müſſe. Morgan und Viſſering

der Anſicht, daß ein großer Teil der Anleihe Deutſch-
land zur Wiederherſtellung ſeiner Finanzen zur Verfügung
geſtellt werden müfſe, während die alliierten Finanzleute

gunſten der Reparationen aufgelegt werden müſſe.

Der heutige Dollarſtand.
Berlin, 29. Mai. (Eig. Drahtber.) Der Dollar

heute vorbörslich 282—284, um 12 Uhr 277.

Vor der Genua-Debatte im Reichstag.
Berlin, 29. Mai. (Eg. Drahtber.) Die Sammlung de

Dokumente über die geſamten Verhandlungen von Genu
deren Erſcheinen bald nach der Rückkehr der deutſchen Del
gation aus Genug in Ausſicht war,bei Beginn der Genua- Verhandlungen im Reichstag noch nich

fertig e Der Beginn der heutigen Reichst g,die du Uhr anberaumt war, wurde in einer
des Aelteſten Ausſchuſſes auf 2 Uhr verſchoben.

Der deutſch-polniſche Vertrag vom Sejm
ratifiziert-

Mai. Jm Sefm wurde der deutſch
er Oberſchleſien vorgelegt. Die Kom-

iſſion für Auswärtiges hatte Korfanty das Referat über
tragen, um eine Gelegenheit zu Ovationen für ihn zu

Eine Debatte ſollte nicht ſtattfinden.
Korfanty bei den Parteien der Linken unbeliebt iſt, erö

A,
e

ung

Warſchau, 29.
polniſche Vertrag üb

Partei werde den Kampf nicht eher beenden, bis auch die
gegenwärtig nicht zu Polen gekommene volniſche Bevöl- Trotzdem iſt die Konſumnachfrage als
kerung Oberſchleſiens Polen angeſchloſſen ſei. Dem Ver
Itrage wurde natürlich zugeſtimmt

Revolution in Mexiko.
Paris, 29. Mai. Nach einer Meldung der „Ehicago

Tribune“ aus Waſhington verlautet dort gerüchtweiſe, daß
in Mexiko unter der Führung von Diaz, eine neue Re-

nachn

kanntem Grunde im Ausſtande ſein ſollen.

Die Exploſionskataſtrophe in Bluman.
Wien, 27. Mai. Bei der Explofionskataſtrophe in Blu

mau ſind 19 Arbeiter getötet worden; 26 wurden lebensge-
fährlich und 250 leicht verletzt. Viele Verletzungen ſind
durch umherfliegende Metallſtücke, andere durch Mauerein-
ſtürze entſtanden. Die Krankenhäuſer von Wiener-Nenuſtadt
und Umgegend ſind überfüllt, ſodaß Hilfszüge erbeten werden
mußten, um viele Verwundete nach Wien zu ſchaffen. Außer-

alb der wegen weiterer Explofionsgefahr ſtreng abgefperrten
Unglücksſtätte ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab. Die
Bewohner der Ortſchaft Blumau, die faſt gänzlich zerſtört
iſt, mußten den Ort räumen, ohne auch nur die notwen-
digſten Lebensbedürfniſſe mitnehmen zu können. Die Ur-
fa des Unglücks ſoll das Heißlaufen einer Maſchine ge
weſen ſein. Trotzdem die Alarmapparate gut funktionierten,
konnten ſich viele Arbeiter nicht mehr rechtzeitig retten,
ſodaß die endgültige Feſtſtellung der Todesopfer erſt nach

Aufräumen des Trümmerfeldes möglich ſein wird.
Rückfahrt der Wiener Sänuger.

Wien, 29. Mai. Geſtern abend traf der Wiener Männer-
jgeſang hier ein. Auf dem weiten Platz vor dem Weſtbahn-hof hatte ſich mit der geſamten Wiener Sängerſchaft eine

tauſendkövfige Volksmenge zum Empfang eingefunden. Auch
der deutſche Geſandte, ſowie Vertreter des Bundes der
Reichsdeutſchen und andere deutſche t waren
erſchienen. Am Sonnabend abend hatten die nger im
Sonderzug unter inbeknden Rufen und Tücherſchwenden des
auf dem Bahnhof ſtehenden Publikums Dresden verlaſſen und
den Sonntag noch in Linz verbracht.

Die Leiche von Opels gefunden.
f. Salzburg, 26. Mai. Das „Salzb. Vokksblatt“ meldet,

daß die Leiche des ſeit Anfang März vermißten Jngenieurs
v. Opek geſtern auf der Trauner Alp bei Ferleithen,
eine halbe Stunde oberhalb des Gaſthauſes Trauner Alp,
aufgefunden wurde.

Bunte Zeitung
Wie die Oſtſee entſtand.

Die ren der Oſtſee verdient jetzt S
rade ein 47 Jntereſſe, da in nächſter Zeit abertauſen
die Oſtfeebäder aufſuchen werden, um dort am Strande
Erholung zu fuchen. Nach wiſſenſchaftklicher Feſtſtellung iſt
die Oſtſee durchaus kein altes Gebilde, ſelbſt noch in der
Kreide- und Braunkohlenzeit laſſen wiederholtder Nordſee ähnliche Meere oder vom der Nord-
ſee durch Norddentſchland und Rußland verlaufende Meeres-
ſtraßen, aber keinerlei der Oſtſee vergleichhare Waſferſtreken
erkennen. Erſt im EisZeitalter, dem die Oſtſee im
allgemeinen Feſtland war, bildete ſich einmal auf verhält-
nismäßig kürze Zeit ein ſchmaler Meerbuſen aus, der vom
Nordſeegebiet über die eimbriſche Halbinſel ins Gebiet der
heutigen ſüdlichen Oſtſee und an die untere Weichſel zog,

war dieſes Meer kein Binnenwaſſer wie die heutige
ee. Erſt als ſich das Jnlandeis der letzten Eiszeit bis

nach Skandinavien zurückgezogen hatte, bildete ſich im Ge-
biet der heutigen Oſtſee ein Eismeer aus, das über Mittel
ſchweden mit der Nordſee und über Finnland mit dem Weißen

eer in Verbindung ſtand. Zrfage von Senkungen in dem
Bereich der heutigen däntſchen Waſſerſtraßen fluütete Nord
er er in dieſes Südwaſſermeer. Es wurde daraus das
itorinameer, das ſalzhaltiger war als die heutige Oſtſee. An

den Ufern des Litorinameeres lebte eine Fiſcher- und Jäger-

r er W7 auf a Kultgt-tufe, er bereits mit einigen jungſteinzeitlichenSlanbinabſen Laich noningelementen. Während ſich nun

den Standpunkt vertreten, daß die Anleihe befonders zu

J 4622 Schafe, 7755 Schweine, 83 Ziegen, 26 Rinder aus

iſt heute Rinder
FMarktverkauf: Bei
bei Schafen ruhig.

frage
Sfuhren

Da aber
n ten als ummund ſo ſchön ſagt, unterbrochen. Zum Glück ſchlug der dieſe die Diskuſſion, wobei es zu perſönlichen Ausfällen 35 41 Mark.

zwiſchen Korfanty und dem Volksparteiler Kiernik kam BeeinflußtDer Redner der nationalen Arbeiterpartei erklärte, ſeine Skurſe, erlitten die Schmalzpreiſe einen Rück

in feſter

jvolution ausgebrochen ſei. Nach einer Meldung des „Neuyorkf ſpeck notierte 38-—4
Herald“ aus Waſhington ſind in Tombſtone (Arizona) ame-g
rikaniſche Flüchtlinge aus dem mexikaniſchen Staate Sonoraf

deren Ausſagen Indianer aus unbe-

oauerten r in den deutſchen Küſtenländer
wenigſtens durch die jüngere Steinzeit hindurch an. Um d
Wende der Bronzen und Eifenzeit ſetzte die heute noch fort
dauernde Entſüßung der Oftſee ein. Dieſe ganz wehſelvolle
Entwicklungsgeſchichte der Oſtſee hat ſich nach den Ergeb

ſſen ſchwediſcher Forſcher weniger als 12 000 Jahrer
abgeſpielt.

Handel und Verkehr.
Deviſen anfangs feſt, dann ſchwächer.

Der Deviſenmarkt ſtand auch geſtern wieder im Zekchen
tärkerer Schwankungen, da die fortdauernd einander wider

echenden en über die Anleiheverhandlungen in
aris der Tendenz jedes Gefühl der Sicherheit nahmen.

Nach vorübergehender Befeſtigung in den S
wo der Dollar mit 294 M. genannt wurde, kam es ſpäter
auf größere Blankoabgaben hin zu nicht unbeträchtlichen
Abſchwächungen, von denen in erſter Linie Dollarnoten
betroffen wurden, die im h Verlauf mit 287,50 M.

ähnlicher x Gegen 12Holland mit 11 350, mit 1300, von

e cu w un Dollr zogen Dollarnoten wieder Iblieben aber mit 289 angeboten. gt an
Berliner VBiehmarkt vom 27. Mai:

Amtlicher Bericht. Auftrieb 1751 Rinder, 2215 Kälber,

Dänemark und 83 aus dem Memelgebiet. ſe
für einen Lebendgewicht: Ochſen 1900--2600, en

1900--2450, Kühe 1200--2500, Kälber 1700 340 ö fe800—-2100, Schweine 3000 3700, Ziegen 1150 1850 v k.
Rindern, Kälbern und Schweinen glatt,

Ausgeſuchte Ware über Notiz.

Berliner Fettmarkt vom 27. Mai:
Butter: Die Marktlage iſt unverändert. Die Nach
iſt noch immer eine rege und nahm die größeren Zuſchlank auf. Die heut e amtliche Notierung iſt

pro Pfund erſte Qualität 66 Mark, zweite Qualität 58
bis 62 Mark, abfallende Ware 50—55 Mark.

Margarine: Die Preiſe wurden ſeitens der en
zwei Mark pro Pfund erhöht. Di find

durch die ſchwächeren Deviſen
gang. Diehaben wieder eine abwartende Haltung eingenommen.

iemlich gut zu bezeichnen, beſonders wenn die tige betempeſetar dabei
verückſi t wird. Die amerikaniſchen Märkte verkehrten

endenz mit leicht anziehenden Preiſen. Die
heutigen Notierungen r Choice Weſtern Steam 44 Mk.,
EPure Lard in Tierces in kleinerer Packung 45 Mk., Berliner

t Geſalzener amerikaniſcher Rücken
k. je nach Stärke.

Bratenſchmalz 45 Mk.

Berliner Hänte-Anktion.

ab m

Schmalz

Speck: Nachfra-

da rrege, ebis zu 10 anzogen. Bei SHaffellen geſtaltete
ſich der Verkauf ruhiger und Preiſe hingen anfangs
bis zu 10 Prozent zurück, ſpäter geſtaltete ſich der Ver
kauf ſchleppend und die Auktion wurde abgebrochen.

Weitere Preisſteigerung am Eiermarkt.
Jn der verfloſſenen Woche waren den Zufuhren in

folge der warmen Witterung erheblich reichlicher als in
der Vorwoche. Die Nachfrage war infolge der hohen Fleiſch
preiſe lebhaft und die Preiſe zogen auf allen Märktey
weiter an. Jm Großverkehr notierten für die 1000 Stüd
in MRork: Berliner Markt 3800 4100, Sächſiſcher Markt
3799--3900, Oldenburger Markt 3600 3750, Schleſiſcher
Markt 3700—3856, Süddeutſcher Markt 3600 3750, Weſt
deutſcher Markt 4200 4500 Mark.

Allgemeine Deutche Cerdi anſtalt in Seipzig.
Jn der letzten Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß

für das Geſchäftsjahr 1921 vorgelegt. Der Rohgewinn be
trug 294 8533 884,42 Mark (gegen 126 971 012 Mark im
Vorfahre). Nach Abzug der Handlungsunkoſten und Ab
ſchreibungen auf Bankgebäude verbleibt ein Reingewinn von
57 (59) Millionen Mark, aus dem eine Dividende von 14
(19) Prozent vorgeſchlagen wird. Jn der Bilanz erſcheinenauf der Aktienſeite Sechfe und unverzinsliche Schatz
anweiſungen mit 1,4 (1,0 WMilliarden rk, Lombards
uſw. mit 103 (71,9 Millionen Mark, eigene Wertpapiers
belaufen ſich auf 80 (42) Millionen Mark, Debitoren auf

(1, Milliarden Mark. Auf der Paſſivſeite erſcheinen
Kreditoren mit 4,1 (2,3) Milliarden Mark. Aus dem Rein
gewinn ſollen noch 10 Millionen Mark dem Reſervefonds BI
zugeführt und 1,1 Millionen Mark auf neue Rechnung
vorgetragen werden.

lenh ziemlich

Der Wert der Mark im Auslande.
Für 100 Mark wurden gezahlt:

in u e eZürich 1,745 1,81,5 123.40 Fran
Amſterdam 087 088.5 59.20 Gulden
Kopenhagen 1,51 1,61 88,80 Kronen
Stockholm 182 185 8880 Kronen
Wien 5345.00 8505,50 11780 Kronen
Vrag 17601790 117,50 Kronen
London s s 97.80 Schilling
New Vork 033385 051.78 23,80 Doller

Paris 12340 FranRom 658 64 123.45 Lire
e

A. Ränk. Druck und Verlag Merſeburger Druck und
Verlonsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

(Die heutige Nummer umfaßt 5 Seiten.



ee e Aligemeine Deutsche Credit-Anstalt, Leipzig
Sonnabend nachmittag 3 Uhr entschlief plötzlich 7

S und unerwartet nach langem schweren
lieber Mann, unser guter Vater, Grobvater, Schwieger-
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Maschinenarbeiter

Hermann Gutmann
im 63. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Witwe Bertha Gutmann, geb. Loel.
Merseburg, Halle, Leipzig, Eschede, den 29. Mai 1922.

Die Einascherung findet Dienstag mittag 12, Uhr im Krema-
torium zu Halle statt.

Kranzspenden werden dankend abgelehnt.

Unsere Aktionäre werden hiermit zu der am

Sonnabendh, den 10. Juni 1922, vormittags 12 Uhr
im Sitzungssaale unserer Bank, Leipzig, Brühl 75/77 und Richard Wagnerstr.
stattfindenden

66. ordentlichen beueralversammlung
eingeladen.

Leiden wein

TagesordnungI. Vorlegung des Geschäftsberichtes und des Rech bschlusses für das Jahr1921 und Beschlußfassung über Genehmigung des Wehnengeabechingges

Beschlußfassung über die in Vorschlag gebrachte Verteilung des Gewinnes,
Erteilung der Entlastung an den Vorstand und den Aufsichtsrat der Gesellschaft.
Aenderungen des Gesellschaftsvertrages in 8 6 Abs. 3 (Zeitpunkt der General
versammlung), S 10 Abs. 3b (betr. die besondere Stimmenmehrheit im Falle der

39318quo r
von y20

Tel. 292

r

S

23

e

C
S

S

S

S

Kapitalerhöhung), 8 13 Abs. 2 (Wohnsitz der Aufsichtsratsmitglieder), Streichung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem schweren Verluste unseres lieben

Eclimunck
sagen wir allen hiermit

unseren innigen Dank.
Familie Gassoe.

Merseburg, den 27. Mai 1922.

des Abs, 3 des 8 13 (Kautionen betr.), 8 19 (Streichung der Bestimmung unter a
über die Vorstandsmitglieder und die Beamten mit höherem Gehalt), s 20 Abs 3

können), S 21 Abs 1 (Mindestzahl zur Beschlußfähigkeit des Aufsichtsrats und
die Beschlubßfassung auf schriftlichem oder telegraphischem Wege), 8 24 (Vor-
stand und das Anstellungsverhältnis desselben betr.), 8 31 b, soweit er sich auf
Gewaährüng von Gewinnanteilen und Gratiſikationen an Beamte und sonstige An-
gestellte bezieht.

5. Ermächtigung des Aufsichtsrats zu Satzungsänderungen, die nur die Fassung be-
treffen, und zur Feststellung des nunmehrigen Textes des Gesellschaftsvertrags.

6. Wahlen in den Aufsichtsrat.
Die Ausübung des Stimmrechts ist davon abhängig, daß die Aktien zu diesem

Zwecke hinterlegt werden spätestens am 8. Juni 1922
bei uns in Leipzig oder bei einer unserer Niederlassungen,

k

Anzüge
(Zahl der Aufsichtsratsmitglieder, die Antrag auf Einberufung einer Sitzung stellen Ulſt er, Paletots,

öchlüpfer,
Hoſen, Weſten

aufen Sie am billigſten be

Käthe Thieme, Leipzig,

Sporergaſſe 10,
1. Stock.

bei der Direktion der Diskonto-Gesellschaft in Berlin, Bielefeld, Bremen, Dessau, Essen-

zeigen ſocherfreuk an

z Die glückliche Geburt eines geſunden

Mädels
Domänenpäckter Pans Schele
und Frau Eliſabeth geb. Mechel.

Sckladeback, den 25. Mai 1922.

Kirchliche Nachrichten.

Dom Getauft: Horſt,
S. des Technikers G. Hart

mann. Getraut:Studienrat Dr. Ernſt Ka
minski und Frau Gertrud
geb. Guhde. Beer-
digt: Der Schneidermſtr.
Andreas Bartelſen der
Kaufmann Edmund Gaſſe.

Stadt. Getauft: Jrene,
Tocht. des Schaffners Schil
bach Kurt, S des e
buchhalters Herzliebh Be
erdigt: Paſtor Werther

Altenburg. Getraut:
Der MWaſchinenſetzer Karl
Schmidt mit Frau Anna
geb Stöbe: der Maſchinen
arbeiter Otto Obirei mit
Frau Anna geb. Schmidt.

Beerdigt: Der Pri-
maner Helmut Längericht;
der jüngſte Sohn d. Werk
meiſters Herrich

Neumarkt. Beerdigt:
Der Bergbau Techniker
Willy Obenauf

Familien Rachrichten
Verlobt. Gertrud Edel,

mit r Bock, Raum-
burg a S.; Luiſe Lerche mit
Hugo Schumann, Raum-
burgErfurt; Roſa Wüſte
neck mit Rudolf Kühne
Freyburg a. U.

Vermählt. Karl Repp-
mann mit Frau Edith geb.
Hohmann, WeißenfelsS

itz Hünefeldt mit Frau
ucie geb. Veſtner, Weißen

fels a. S.
Geſtorben. Guſtav

Kühn, 88 Burgſcheidungen uſtav g de
brandt, 18 J., Rieder Eich
ſtädt Emilie Gerhardt, 71
J., Weißenfels Emilie
Wagner, 60 J., Weißen
fels Hermann Blumberg,
62 J., Weißenfels Otto
Knorr, 46 Weißenfels
Toni Borchert, Magdeburg

Wer erteilt gut Geigen
unterricht? W Angeb. u

Telephon b63.,

B U. 283 a. d. Exp. d. Bl. erb

Telephon 663.

er Käufer

Vehanimachung

Die hieſige

Ruhr, Frankfurt a. M., Hannover, Königsberg i. Pr., Lübeck, Magdeburg, Münster,
Stettin, Stuttgart

bei dem Bankhaus Altenburg Lindemann in Naumburg a. S.
bei der Anhalt-Dessauischen Landesbank in Dessau
bei der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp, Aktiengesellschaft in Meiningen;
bei dem Barmer Bankverein Hinsberg, Fischer Comp. in Barmen, Bielefeld, Bonn

Dortmund, Düsseldorf, Essen-Ruhr, Frankfart a. M., Köln, Osnabrück;
bei der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank in München;
bei der Bayerischen Diskonto- und Wechsel-Bank A.-G. in Nürnberg;
bei der Braunschweigischen Bank und Kreditanstalt A.-G. in Braunschweig;

Gemeindejagd bei der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg
wird am Montag, den bei dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein A.-G., in Köln, Krefeld. Düsseldorf und
12. Juni. nachmittags 4 Aachen
Uhr, im hieſigen Gaſthof hei der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G. in Mannheim;
e auf 3 Jahre bei dem Bankhaus L. Wolfrum Co. in Aubig (Elbe).

Wehlitz,
am 27. Mai 1922
Der Jagdvorſteher.

Kirſchen
Verpachtung.

Der diesjährige Kirſchen
Anhang der Gemeinde
Cracau ſoll am Freitag,
den 2. Juni 1922, nach
mütags 3 Uhr, in Händ-
lers Gaſthof meiſtbietend
gegen Barzahlung verpach
tet werden Bedingungen
im Termin.

Cracau, d. 29. Mai 1922

bei einem Notar nicht berührt.
Die über die Hinterlegung ausgestellten Bescheinigungen dienen als Einlaß-

karten zur Generalversammlung.
Leipzig, den 27. Mai 1922.

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt

Schoen. Weibel. Grimm. Wunderlich.

Für die
Petersen. Mauritz.

öehr Helieht
in alien Frauenkreisen
u. tür die Hausschneiderei
esonders wert voll

Heifer sind
las Jugend Moden
Aibum. Vreis Mk. 7.das Favori- No den
Album. Preis Mr. 10.
das Fnvorit Handara
bei s-Album, Preis Mk
7. postirei je Mk. 2.
mehr, der Internationaf,

Schnitinenufaktur,
Dresden N. S.

ach avorit Schnitt
nustern zu s3chneidern ist
pärsam und leicht, AllesHierdurch wird die gesetzliche Ermächtigung des Aktionärs zur Hinterlèégung nd a on Cie.
schnack. Besonders zu

2mplfehlen

Favorit-Wäschehett,
Preis Mk. 3.

Gestrickte Kleidung
selbst herzusſellen,

reis Mk. 6. 2zuzüe. Porto
marie Müller

Gotthardtstraße 42.

T amilien-
druckſachen

Der Gemeindevorſtand
e

Kirſchverkauf.
Der diesjährige Kirſch

Erſtes Thüringer Büromaſchinen Spezialhaus

Mitteldeutsche Annoncen Expedition Eisenach

anhang an der Benn-
dorferLauchſtädter Straße
ſoll am

Mittwoth, den 31. Mal,

11 Uhr, im Gaſthaus zu

z Vertreter

Wolle und Baumwolle.

zum Verkauf weltbekannt. Rechen u. Schreibmaſchinen.
ixum und hohe Proviſion. Es kommen nur rührige

Kinder-GEöckchen mit und ohne
Wollrand, farbig, ſchwarz, leder, weiß.

C. A. KLEMM
Lefpziw I Pecrnspr. 2096 Neumarkt 26

ſucht eingeführten

SommerGSchwitzerAnzüge

Fluge FiügePiuninos Musikalien Vianinos

tür jeder Hwechk
i

72

Buchörxnckerei
des

Merſeburger
Tageblattk.

Benndorf verkauft wer

eriöſe Herren in Frage, die über eine Kaution von

Geſtrickte wß. Höschen fur Kinder

Mk. 5000.-- verfügen. Offerten unter W. 100

und Mädchen zum Anßknöpfen.
den. Bedingungen imDrmin Wegwke. harmonſums HarmoniumsGem Vorſtand Damen-Reſorwſchlüpfer nan Grammophone S Schallolatten

un ellfarbig. sSprechſtundenhilfe W Turnerſchwiter, Turnerhoſen e
geſucht Halleſcheſtr. 25 l

für Kinder, Mädchen, Damen. Künstler-Notenrollen för 6Ser u, 88er Apparate

jeder Art.

Wir ſuchen ſofort

Grundſtücke
Villen, Land

)äuſer, Hotels, Stadte
grundſtücke uſw., für ſehe

für
Knüllpapier
Zeitungen
Bücher
Knochen
Alteiſen
Schafwolle
Weinflaſchen

Roß und Verhaare jeglicher Art.

Felle, alle Sorten
u den bekannt hohen,
onkurrenzloſen Preiſen.

Abbrüche induſtrieller Anlagen

Abholung
eden Quantums.

Hermann Thewring,

Merſeburg
Breiteſtr. hof (Viſchoffs Vrauerei)
Telephon bb3. Telephon 663,

Jort geſucht vom Mäaler

Halle9., Gr. Märlerstr. 26

um Katskel'er.

Tüchtige Maler n.
Anſtreicher gehilfen

(nicht unter 23 Jahre), ſo

Rittergut Blösien,
Wagen ſtehen täglich ab Dienstag, den 30 Mai,

7 Uhr früh, an der „Grünen Linde“.

üchtiger ordunngsliebender

Hansburſche
ſoſort geſucht.

geſchäft Richard Heſſe,
Leuna, Spergauer weg. Merfeburger Tageblatt.

ſonne).

werde für die Kaſf

elehtopk gaben Heilmehoden

beſchäftigen (Elektriſieren, Elektromaſſage, Heiß
luft- und Wärmebehandlung, künſtliche Höhen

Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß ich
von nun an kaſſenärztliche Praxis betreiben

en mit freier Aerztewahl, je
doch nur während der Sprechzeit 8--10 und
2—4, nicht aber für Hausbeſuche.

Dr. med. Fritzsche,
Bad Dürrenberg.

Dr. med. FrankFun ſie Srnr X Turnerhemden, Turnerjacken
Raſen, Halsleiden. für Knaben, Herren
r r. Reichhaltige Auswahl gut Qualitäten. Wer hat Sand, kies, Schlacke?

der sichere sich Fabrikationsrecht unserer durch
Patent und angemeldete Patente glänzend begut-9peisezimmer 6 n ff n I ſ n achtete und erprobte

n Steinfabrikationuch Ziegel usw äberall sofort dbdar.

einer im Betrieb befindlichen Maschi ög-einzelnehlöbel jeder e D] lich. Kostenlose be epreene, S Moster ws

4 e afiohlt i her An O m. b. l ln in Lauenburg, Bahnhofstr. 27.ren Kinder6Schai verziehen9 al 9 ſucht Ich werde mich künftig mit
Möbelfabrik

zzahlungsf Kauffuch.
t. L. udwirtichaftsbanß

Berlin N. 24.

Moheres Wo
uncl schiußimmer
mögl. m. Klavier u. Schreib-
tiſch v. Herrn geſ. Ang. u. N.
N. 482 a. d. Exp. d. Blattes

Anſtänd. junger Mann
ſucht ſofort Schlafſtelle
Angeb. unter T. T. 478 andie Expedition des Tagebl.

Möbl. Zimmern
Hauſe ſogleich geſucht. An
gebote unt. V. U. 481 an
d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Möbl. Zimmer.
od. Alleinſchlafſtelle geſucht.
Angebote unt. S. K. 479
a. d. Expedition d. Blattes.

WMöbl. od. leeres
tJimmer r

Offert. u. H. C. 480 an
die Exvedition d. Blattes



Beilage zu r. 124 des Merſeburger Tageblattes
Montag, den 29. Mai 1922

Deutſcher Reichstag
Das Penſionskürzungsgeſetß angenommen.

Berlin, 27. Mai.
Zweite Beratung des Geſetzentwurfes über

Verwendung von Wartegeldempfängern.
Danach müſſen dieſe jedes Amt im Reichsdienſt über-
nehmen, das ihnen billigerweiſe zugemutet werden kann.
Nach den Ausſchußbeſchlüſſen ſoll dieſe Verpflichtung mit
dem vollendeten 60. Lebensjahre erlöſchen und auf Antrag
Penſionierung eintreten.

Die Abgg. Schmidt- Stettin (D. V. und Dr. Scholz
(B. Vp.) bekämpfen die Vorlage wegen des ausgeſprochenen
Zwanges, ein Amt anzunehmen, das eventuell dem früher
innegehabten Amt nicht gleichwertig iſt.

Abg. Stücklen (S.) betont demgegenüber, daß das
Reich ſich den Luxus nicht geſtatten könne, Leuten, die
keine Arbeit leiſten wollen, für ihr Nichstun lebenslänglich
zu verſorgen.

Die Vorlage wird zunächſt in der Einzelberatung an-
genommen. Die beantragte namentliche Abſtimmung wird
einſtweilen zurückgeſtellt. Es folgt die zweite Beratung
des Geſetzes über

Kürzung der Ruhegehälter
und Wartegelder bei Verſorgungsberechtigten, die ein Ein-
kommen aus anderer Beſchäftigung als im Reichs- oder
Staatsdienſt beziehen. Der Ausſchuß beantragt, die Pen-
ſionen von Ruhegehaltsempfängern, die ein ſteuerbares Ar-
beitseinkommen beziehen, um die Hälfte des Betrages zu
kürzen, um den das Arbeitseinkommen 60 000 Mark über-
ſteigt. Den Ruhegehaltsempfängern muß aber die Hälfte
des Ruhegehaltes ausſchließlich des Teuerungszuſchlages ver-
bleiben. Die Redner der beiden Rechtsparteien lehnen die
Vorlage ab. Die Volkspartei beantragt, daß den Ruhe-
gehaltsempfängern die Hälfte des Ruhegehalts einſchließlich
des Teuerungszuſchlages verbleiben ſoll.

Abg. Höfle (Z.) bedauert die ablehnende Haltung
der Rechten, die mit dem Verhalten im Jahre 1912 nicht
im Einklang ſtehe. Der Antrag der Volkspartei wird ſo-
dann abgelehnt und die Vorlage in zweiter und dritter
Leſung angenommen.

Es folgt jetzt eine Reihe namentlicher Abſtimmungen.
Der Geſetzentwurf über die Verwendung von Warte-
geldempfängern wird mit 217 gegen 109 Stimmen
angenommen bei einer Stimmenthaltung. Falls das
Geſetz, wie die Rechte behauptet, eine Verfaſſungsände-
rung darſtellt, wäre alſo die erforderliche Zweidrittelmehr-
heit nicht erreicht.

Es folgt dann die Abſtimmung über die bei der Etats-
beratung zurückgeſtellten Titel und Entſchließungen. Eine
Entſchließung Dr. Schreibers (Z.), die die Landes-
regierungen erſucht, die Schutzpolizei von allen politiſchen

Einflüſſen freizuhalten, wird gegen die äußerſte Linke an-
genommen. Eine Entſchließung der Deutſchnationalen gegen
die

Getreideumlage

wird mit 190 gegen 136 Stimmen bei zwei Enthaltungen
abgelehnt. Eine Entſchließung Müller auf Zwangsbewirt-
ſchaftung von Getreide, Kartoffeln und Zucker wird mit
191 gegen 137 Stimmen abgelehnt. Die Ausſchußent-
ſchließung, die eine Wiederholung der Getreidéumlage für
unmöglich erklärt, aber rechtzeitige Sicherſtellung von Brot-
getreide fordert, wird mit 246 gegen 79 Stimmen bei
drei Enthaltungen abgelehnt. Dagegen ſtimmen Deutſch-
nationale und Sozialdemokraten. Es ſind alſo alle An-
träge und Entſchließungen zur Getreidewirtſchaft abgelehnt.
Die Ausſchußentſchließungen auf Sicherſtellung der Kar-
toffel- und Zuckerverſorgung werden angenommen.

Nächſte Sitzung Montag nachmittag 1 Uhr zur Ent-
gegennahme einer Regierungserklärung.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 27. Mai.

Bei der Beratung des Haushalts für Volkswohlfahrt
beim Kapitel

Jugendfürſorge.
fordert Frau Abg. Bauer (Ztr.) größere Beachtung der
Jugendbewegung, Ausbau der Wanderherbergen zu geſitteten
Heimen und tritt für Jugendpflege und Leibesübungen ein.
Sie ſchildert die Notlage der charitativen Anſtalten und
beantragt ein Reichswohlfahrtsgeſetz.

Abg. Frau Dr. Spehr e wünſcht, daß bei der
Fürſorge für Gefährdete darauf geachtet wird, daß ſittlich
vergiftete Kinder nicht auf die geſunden Kinder einen
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ichlechten Einfluß ausüben. Es ſoll hieralſo eine Trennungs
vorgenommen werden. Soweit in der Familienerziehung das
Züchtigungsrecht beſtehe, müſſe es auch in der Anſtalt bei-

behalten werden. 3Frau Abg Voigt (D. Vp.) fordert auch bei der Ju-gendordnung ſtrenge Hisz plin und weitere Betätigung der
Frauen in der Fürſorgebewegung. Die chriſtliche Liebes
tätigkeit müſſe auch hier an erſter Stelle ſtehen.

Abg. Frau Ch riſtmann (US.) fordert grundlegende
Aenderung in der Leitung der Fürſorgeanſtalten, Beſeiti-
gung der Prügelſtrafe und meint, daß die chriſtliche Liebes
tätigkeit nur einer beſtimmten Schicht zugutekomme.

Ein Vertreter des Wohlfahrts miniſteriums
legte dar, daß alle Fürſorgeanſtalten ſtändig daraufhin be-
obachtet würden, wo Beſſerungen angebracht ſeien. Die
Abſchaffung der Prügelſtrafe wird im beſchleunigten Tempo
angeſtrebt. Bei weiblichen erwachſenen Zöglingen ſei ſie
unterſagt, aber die Schulzucht müſſe beſtehen bleiben und
e Lehrer dürfen nicht machtlos gemacht werden. Der Staat
habe die Pklicht, alle Beſtrebungen auf dem Gebiete der
Jugendpflege zu fördern. Dazu gehöre auch das Arbeiter
tkurnen. Hinſichtlich der Alkoholbekämpfung ſei das Ver-
ſtändnis bei der heutigen Jugend ſchon weſentlich beſſer ent-
wickelt als früher.

Abg. Gehrmann (Komm.) nennt den ganzen Wohl-
fahrtsetat einen Skandal, Bei der augenblicklichen Prügel-
methode würden die Kinder nur noch ſchlechter gemacht.

Frau Abg. Doenhoff (Dem.) lehnt zwar das regle-
mentmäßige Prügeln ab, immerhin könne aber auch die Prü-
gelſtrafe nützlich wirken.

Auf eine Anfrage des Abg. Weill (US.) wird re-
gierungsſeitig erwidert, daß das Tuberkuloſengeſetz bereits
fertiggeſtellt ſei und zunächſt dem Staatsrat vorliege. Die
Abſtimmungen werden ſodann bis nach Pfingſten vertagt.

Nächſte Sitzung Dienstag, den 13. Juni. Fortſetzung
der Etatsberatung.

Turnen und Sport des „Merſeburger Tageblatt“
Der Fußballſport des Sonntag.

Jdeales Sportwetter begünſtigte die Kämpfe des geſtrigen
Sonntags ſowie des Sonnabendnachmittags. Leider zeigte
ſich Merſeburgs Können nicht gerade im beſten Licht. Bei
ſehr mäßigem Spiel konnte V. f. L. (Liga) und Sport-
verein 99 nur je ein Unentſchieden herausholen, wo
wir mit Siegen gerechnet hatten. Weit erfolgreicher ver-
traten Preußen und Germania Merſeburgs Farben
auswärts. Während erſtere im Propagandaſpiel in Zöſchen
Halle 1910 mit 3:2 zu ſchlagen vermochten, legte Ger-
mania die erſtklaſſige Spielvereinigung mit 3:0 hinein.

Zu den Spielen folgende Eigenberichte:

V. f. L. Sportfreunde- Halle 1:1 (0:1).
(Eigene Berichterſtattung.)

Man kann es nur bedauern, daß V.f. L. am Sonnabend
abend den guten Eindruck ſeiner letzten Spiele durch dieſes
Treffen gegen Sportfreunde ſo ſtark verwiſchte. Wenn das
Spiel als Herausforderung für die im Verbandsſpiel er-
littene Niederlage gedacht war, dann kann von einem Re-
habilitieren unſerer Merſeburger keine Rede ſein. Man weiß
faſt nicht, was mehr Kopfſchütteln erregte: das ſyſtem-
loſe Stürmerſpiel, zeitweiſe ohne jede Stellungstaktik, oder
die grundverkehrte Aufſtellung Piwons als Halbrechts, wo
er von ſeinen Fähigkeiten, die ihn zum Mittelläufer ſtem-
peln, ſo gut wie keine verwerten konnte oder endlich das
mangelhafte Schußvermögen des geſamten Sturms. So bot



V.f.L. die ganze erſte Halbzeit ein vollkommen zerriſſenes
Bild, das recht unvorteilhaft von dem der Gäſte abſtach.
Hottenroth allein konnte es natürlich nicht ſchaffen. Halle
enttäuſchte trotz ſeines Erſatzes für Winter und Böhme
durchweg nach der angenehmen Seite. Lediglich die Außen-
ſtürmer waren ſchwach, ſonſt zeigte die Elf von Anfang
bis Ende ein ungekünſteltes, ſehr ſchnelles und taktiſch wie
techniſch einwandfreies Spiel. Jm Sturm gingen die drei
Jnnen ſtets geſchloſſen vor, die Läufer verhielten ſich frei-
lich mehr defenſiv wie offenſiv, erreichten aber dadurch,
daß V.f.L. nur ſelten eine offene Entfaltungsbaſis für
ſeine Angriffe vorfand. Die Verteidigung mit dem jugend-
lichen Ecke-Erſatztorwart war dem Merſeburger Sturm jeder-
zeit gewachſen. Trotz allem hätte V.f. L. in Anknüpfung
an ſeine alte Form den Gegner niedergehalten und glatt
Page wenn nicht die ſchon oben gerügten. Mängel
V.f.L.'s Leiſtungsfähigkeit auf ein Minimum herabgedrückt
hätten. So konnte Merſeburg noch froh ſein, das Unent-
ſchieden herausgeholt zu haben. Sportfreunde hatten in der
30. Minute der 1. Halbzeit durch ſcharfen Schuß ihres
Halbrechten nach Fehler von Petzold das
erzielt, das ſie trotz allmählichen Aufkommen V. f. L.'s in-
folge Umſtellung nach der Pauſe bis kurz vor Schluß hielten.
Dann erſt erzielte Thon 2 durch einen Nachſchuß den Aus-
gleich: der Ball hatte trotz Bemühungen des Torwarts
die Linie bereits überſchritten. Pirl (Bor.-Halle) über-
ſah mancherlei.

Sportverein 99 l gegen Sportelub Weißenfels l 0:0.
(Eigene Berichterſtattung.)

Wer im erſten Kreismeiſterſchaftsſpiel unſeres Saale-
gaumeiſters vor acht Tagen gegen Greppin einen Form-
rückgang des Sportvereins 99 konſtatieren zu müſſen ge-
glaubt hatte, fand dieſe Befürchtung geſtern im zweiten
Kampf auf dem V. f. L.-Platz beſtätigt. Ganz zweifellos
iſt Merſeburg den Anforderungen der Kreismeiſterſchaftsſpiele
nach den anſtrengenden Punktkämpfen im Gau nicht mehr
rer Dies zeigte ſich geſtern vor allem im Spiel

ödickes als Mittelläufer, mit deſſen Leiſtungen mehr
oder weniger die des Sportvereins 99 ſteht und fällt.
Und er ſcheint nicht mehr der alte zu ſein, ſein bisher zu-
verläſſiges Können entbehrte geſtern Angriff wie Abwehr,
ſo daß für beides die Konzentrationsbaſis fehlte. Dazu
kommt, daß die Gäſte wieder bedeutend ſchneller waren
und dank ihres Eifers manche deutliche Schwäche aus-
zugleichen vermochten. Das torloſe Ergebnis ſpiegelt das
Bild zweier Stürmerreihen wieder, die gegen eine ſtarke
Verteidigung vergeblich 90 Minuten anrannten. Tor-
chancen gab es trotz allem genug und in verlockendſter
Nähe der Pfoſten. Aber im richtigen Moment fehlte beiden
Mannſchaften die entſcheidende Durchſchlagskraft vorm Tor.
Auch waren beide Torhüter vorzüglich auf dem Poſten,
Brühns im HHer Heiligtum einer der Beſten der ganzen
Elf. Jn der Verteidigung war Mai der beſſere, bei
Weißenfels zeigten ſich hier anfangs der zweiten Halbzeit
bedenkliche Schwächen, die vom 99er Jnnenſturm unbedingt
zu Torerfolgen hätten ausgenutzt werden können. Ein Ecken-
verhältnis von 13:5 für 99 beſagt wahrlich genug;
die Eckbälle waren aber faſt ausnahmlos ſchlecht geſchoſſen.
Und als es dann gar nicht klappen wollte, ſtellte 99 wieder
in radikalſter Weiſe um, was gegen Ende zu einer ſtarken
Ueberlegenheit, aber doch nicht zu einem Erfolg führte.
Als Schmeißer kurz vor dem Abpfiff einen Elfmeter wegen

Führungstor.

Hand an die Latte jagt, iſt auch die letzte Siegesmöglich-
keit verpufft und Scherf trennt die Parteien torlos von
dem abwechſlungsreichen, vor den Toren äußerſt aufgeregt
geführten Kampf. Das Ergebnis entſpricht dem Stärke-
verhältnis nach den geſtrigen Leiſtungen, dem Spielverlauf
nach hatte 99 den Sieg verdient. Das Publikum nahm leider
allzu lebhaften, auch faſt einſeitigen weniger lokalen Anteil
am Spiel, ſo daß die Menge öfters einem tobenden Meer
vergleichbar erſchien.

Ausſcheidungsſpiele im Saalegau.
Preußenplatz (Merſeburg): V. f. L. Querfurth gegen

Landsberg 3:1 (Querfurt Gaumeiſter der 3. Klaſſe). Ger-
mania II gegen Sp.-V 99 III (Merſeburg) 3:0 (99 nur
10, z. T. 9 Mann). Sportfreundeplatz (Halle):
Germania (Merſeburg) gegen Sportvereinigung Halle 3:0
(Bericht ſiehe unten); V. f. L. (96) Halle III gegen Sport-
rein 99 II 3:1: Sportverein 99 IV gegen Landsberg III

Germania l gegen Sportvereinigung l Halle 3:0 (2:0).
Ein voller Erfolg bedeutet der geſtrige Sonntag für

unſere Germanen, ein S auf der ganzen Linie. Die
erſte und auch die zweite Mannſchaft konnten ihre Meiſter-
ſchaftsſpiele ſiegreich beenden. Viel glatter als er das
Reſultat beſagt, blieb Germania über Sportvereinigung Halle
Sieger. Germania ſtößt gegen Wind und Sonne an, und
doch ſchon in der Läuferreihe ſtockt der Angriff. Sport
vereinigung geht durch und Reinhardt muß den erſten An-
ſtoß machen; doch nun geht Germania los und iſt über-
legen, zunächſt ohne Erfolg. Ein Durchbruch bringt Sport-
vereinigung beinahe den erſten Erfolg „doch ſchießt der
Stürmer knapp daneben. Erſt die 17. Minute bringt den
erſten Erfolg. H. Günther läuft durch, verliert den Ball,
erwiſcht ihn wieder und nach mehreren vergeblichen Be-
mühungen zappelt der Ball im Netz. Dadurch angeſpornt
wird Germania lebhafter. Verſchiedene Ecken bringen nichts
ein. Jn der 38. Minute wieder Eckball. Günther ſchießt
ſchön, W. Richter köpft, hart bedrängt in die rechte Ecke.
Kurz darauf Halbzeit. Nach der Pauſe liegt Germania
wieder im Angriff und ſchon die 53. Minute bringt den
dritten Erfolg. Ein Geſamt- Angriff des blau-weißen
Sturmes. Stößel gibt an Gießmann ab, dieſer legt Görnandt
ſchußgerecht vor und dieſer jagt einen ſcharfen, langen Schuß
in die Maſchen. Sportvereinigung wird etwas lebhafter
und liegt im Angriff, doch das ſichere Schlußdreieck Rein
hardt-- P. Günther--Jakobſen läßt nichts durch. Die letzte
Viertelſtunde liegt wieder im Zeichen Germianias, doch wird
nichts mehr erzielt, und der Schlußpfiff ſieht unſere Ger-
manen als glückliche und ſichere Sieger. Eckenverhältnis
8:1 für Germania. Schiedsrichter Knoche (V. f. L. 96) leitete
zur vollen Zufriedenheit beider Parteien.

Germania II gegen Sportverein 99 III 3:0 (1:0).
Jm Ausſcheidungsſpiel der Meiſterſchaft der dritten

Klaſſe ſtanden ſich auf dem Preußenplatz beide Mannſchaften
gegenüber. Das Spiel gewann Germania II ſicher mit
3:0. Bei dieſem Stande wurde das Spiel abgebrochen,
da Sportverein 99 nur noch ſieben Mann im Felde hatte.
Den Erfolgen der beiden Herren- Mannſchaften reihten die
erſte Knabenmannſchaft einen 6:0-Sieg über V. f. L. Körbis-
dorf erſte Knaben an.

Am Pfingſtſonnabend hat Germania die
des Turnvereins Schweinau als Gaſt. Die Gäſte konnten
gegen den deutſchen Altmeiſter Spielvereinigung Fürth 0:4

und 2:3 ſpielen ;das Spiel findet abends 27 Uhr auf dem
V. f. L.-Platz im Augarten er Am Pefingſtſonntag ſpielt
dann Germania auf dem Kaſernenhof gegen die Reſerve der
Spielvereinigung Jena.

Fauſtball.
Am Sonnabend, den 24. Mai, haben auf dem Platze

am Strandſchlößchen die Wettſpiele der Turnerinnen des
des M. T. V. und der T. V. ſtattgefunden. Obwohl die Tur-
nerinnen des M. T. V. diesmal alles aus ſich herausgaben,
mußten ſie ſich doch im erſten Spiel mit 37:43 und im
zweiten Spiel mit 45:47 Vorteilen als geſchlagen bekennen.
Bei etwas mehr Uebung dürfte dieſe Mannſchaft eine nicht
zu verachtende Gegnerin werden. Gleichzeitig fanden auf
(dem Kaſernenhofe noch die angeſetzten und bisher nicht aus-
getragenen Wettſpiele zwiſchen Turn und Raſenſportverein
Weißenfels gegen Schupo und M. T. V.-M. ſtatt. Die Re-
ſultate ſind folgende:
T.u. R. Sp.-W. gegen Schupo 35:18 Vorteile für Schupo.
T. u. R. Sp.-W. gegen M. T. V.M. 35:25 Vorteile für M. T. V.

Am Sonntag kamen bei gutem Wetter die Aus-
ſcheidungskämpfe auf dem Kaſernenhofe zum Austrag. Die
Merſeburger Mannſchaften waren größtenteils vom Pech
verfolgt. Sie konnten für die diesjährigen Spiele nur
2 Gaumeiſterſchaften einheimſen und zwar die Schupo 1
wurde mit 37:27 Vorteilen im Spiel gegen Jahn'ſchen Turn-
verein Halle Gau meiſter der Klaſſe und die
Turnerinnenmannſchaft der Turneriſchen Vereinigung im
Spiel auf dem Strandſchlößchenplatz gegen die Jahn'ſchen
Turnerinnen Halle mit 64:32 Vorteilen Gau meiſter der
Turnerinnenklaſſe. Auf dem gleichen Platze konnten
noch die Turnerinnen des M. T. V.M. im Spiel gegen Jahn-

durch den Sieg mit 54:44 Vorteilen 2 Punkte für ſich
uchen.

Die Gaumeiſterſchaft der Jugendklaſſe gewann Tv.
Ammendorf gegen T. V. knapp mit 45:43 Vorteilen. Hier war
entſchieden die letztere Mannſchaft die beſſere, ſie wurde
jedoch nach der 1. Halbzeit unſicher. Das Ausſcheidungs-
ſpiel der 2. Klaſſe wurde von dem Jahnſchen Turnvereiw
Halle ſehr knapp mit 39:38 Vorteilen gegen M. T. V.M.
gewonnen, obwohl Merſeburg zu Beginn der 2. Halbzeit
mit 18 Punkten im Vorteil war. Schuld an dieſer Nieder-
lage haben die drei Vorderſpiele, die in der zweiten Halb-
zeit, namentlich in den letzten Minuten die größten Schnitzer
machten. So ein ſchlechtes Spiel iſt von dieſer Mann-
ſchaft noch nicht gezeigt worden.

Staffellauf „Quer durch Halle“.
Unter äußerſt zahlreicher Beteiligung und glänzendem

Sportwetter wurde geſtern Sonntag vormittag der Staffel-
lauf „Quer durch Halle“ ausgetragen. Es hatten ſich 12
Vereine mit 43 Mannſchaften und 535 Läufern gemeldet.
Die 6000 Meter lange Strecke wurde von der beſten Mann-
ſchaft, der Halliſchen Rudergeſellſchaft Nelſon, in 13.292
Minuten gelaufen; ihr folgte die Mannſchaft des Kauf-
männiſchen Turnverein, dann Sportverein 98 und V.f. L. 96.

Nationales Wettſchwimmen in Halle. Zu dem am
1. Pfingſtfeiertag vom Halleſchen Schwimmverein 1902 ver-
anſtalteten Saale-Wettſchwimmen ſind 100 Nennungen von
27 Vereinen eingegangen u. a. aus Berlin, Apolda, Han-
nover, Deſſau, Halberſtadt, Leip ig, Münſter, Fürth, Mühl-
hauſen i. Thür., Weißenfels, tz, Merſeburg uſw. Der
Wettkampf verſpricht ein ſcharfer und intereſſanter zu
werden, da die einzelnen Vereine ihre erſten Kräfte ins
Feld ſchicken werden.
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